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Markus Baginski freut
sich über Kunstrasen
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Ex-Weltmeister gibt
Taekwondo-Kurse

▶ Seite 23

NeueMänner braucht das Land.
Selbstverständlich auch Frauen.
Gesucht werden sie auf Baustel-
len. Auch in Stolberg. Als des
Vogelsängers Blick auf die große
Stellenanzeige fiel, mit dem just
das Unternehmen, das nun
recht plötzlich den städtischen
Auftrag zumAusbau der Rat-
hausstraße erhalten hat, jede
MengeMitarbeiter sucht, wurde
er aufmerksam. Poliere gerne
samt Kolonne, Pflasterer, Stra-
ßenbauer undweitere Fach-
kräfte werden gesucht. Aber
nicht nur bei dieser Firma. Auf
der Suche nach Fachpersonal ist
auch das Unternehmen, dem
der städtische Auftrag genom-
menwurde, und diemeisten
Mitbewerber ebenso. Für die
Stadt ist es noch schwieriger als
für die Privatwirtschaft, Stellen
und Lehrplätze im Baubereich
qualifiziert zu besetzen. Der
Fachkräftemangel greift weiter
um sich, meint der ...

Vogelsänger

Guten
Morgen

kurznotiert

Polizei geht von
Fahrlässigkeit aus
Stolberg-Donnerberg.Nach der-
zeitigen Erkenntnissen geht die
Polizei davon aus, dass das Feuer
in einemMehrfamilienhaus am
Wickenweg am Samstag aus
Fahrlässigkeit entstanden ist.
„Dort, wo die Ermittler die
Brandentstehung vermuten,
sind weder Elektrogeräte noch
Kabel“, berichtete Polizeispre-
cher AndreasMüller auf An-
frage. Die Sachverständigen
würden demnach einen techni-
schen Defekt ausschließen und
von Fahrlässigkeit ausgehen.
Die Höhe des Schadens stünde
noch nicht fest, da noch nicht
geklärt sei, ob die benachbarte
Dachgeschosswohnung wieder
bewohnt werden könne. Auf-
grund des Brandes amAbend
des Samstages wurden zwei Be-
wohner schwer verletzt und zur
stationären Behandlung ins
Krankenhaus eingeliefert. Die
Stadtverwaltung brachte vier
betroffene Bewohner des Hauses
in Hotels bzw. bei Angehörigen
unter. (-jül-)

Ausschuss genehmigt
Dringlichkeitsbeschluss
Stolberg.Mehrheitlich geneh-
migt hat der Bau- und Vergabe-
ausschuss die von Bürgermeister
TimGrüttemeier (CDU) und
demAusschussvorsitzenden Pe-
ter Jussen (SPD) gezeichnete
dringliche Entscheidung zur
Vergabe der Bauleistungen des
Umbaus der Rathausstraße an
die Aachener Bauunterneh-
mung Lube & Krings. Grüne
und FDP sollen in der nicht öf-
fentlichen Sitzung gegen die
Genehmigung votiert haben.
Die Vergabe an den Zweitbieten-
den der Ausschreibung war er-
forderlich geworden, nachdem
die Verwaltung am 18.Mai der
beauftragten Bauunterneh-
mung Tholen vier Tage vor dem
avisierten Baubeginn gekündigt
hatte. Nun sollen die Arbeiten
zur Umgestaltung der Innen-
stadtachse am 14. August dieses
Jahres beginnen. (-jül-)

Anklage: Bei vermeintlicher Vergewaltigung im Heim Messer eingesetzt

„Ich habe sie sogar bezahlt“
Stolberg. Es sind zwei Vergewalti-
gungstaten, die Leon M. aus Stol-
berg vorgeworfen werden und die
seit gestern vor einer Großen Ju-
gendkammer am Aachener Land-
gericht verhandelt werden. Ju-
gendkammer deswegen, weil Leon
M. heute erst 21 Jahre alt ist und
diemutmaßlichenVergewaltigun-
gen zweier Mitbewohnerinnen
einer Stolberger Jugendeinrich-
tung bereits am6. und 14.Oktober
des Jahres 2014 stattgefunden ha-
ben sollen. Da war der Angeklagte
gerade erst knapp volljährig und
gilt juristisch als Heranwachsen-
der, auf dendann auchheute noch
dasmildere Jugendstrafrecht anzu-
wenden ist.

M. soll an denbeidenTagen eine
heute 18- und eine 19-jährige Mit-
bewohnerin vergewaltigt haben.
Beim zweiten Vorfall am 14. Okto-
ber habe dabei als Erpressungsmit-
tel ein sogenanntes Cutter-Messer
eine Rolle gespielt, was der Ange-
klagte gestern auf Befragungdurch
den Vorsitzenden Richter Hans
Günter Görgen bestritt.

In der Anklage wurde beschrie-
ben, dass er das Messer einsetzte,
als sich das Opfer zu wehren be-
gann. Doch das sei alles einver-
nehmlich gewesen, machte der
Angeklagte gestern geltend. Beim
Liebesakt sei es zwar heftig zuge-
gangen, so heftig, dass er sich hin-
terher in einem Chatbeitrag dafür
entschuldigte. Darin bat er das
Mädchen um Verständnis, „Ta-
bletten und Gras“ hätten ihn viel-
leicht „etwas dominant“ werden
lassen, er habe eben den „Freak“
herauskommen lassen.

Auf die Nachfrage des Richters,
was das mit dem „Freak“ denn zu
bedeuten habe, wusste M. auch
nicht so richtig weiter. „Ich war
eben etwas wilder, habe sportlich
alles gegeben“, beschrieb der
21-Jährige die Situation schulter-
zuckend vor der Kammer.

Vor der ersten angeklagten Tat
vom 6. Oktober 2014 habe er zu-
nächstmit der Betreffenden, zu der
er, wie er sagte, früher schon ein se-
xuelles Verhältnis hatte, in den
Räumen des Heimes gemeinsam

TV geschaut. Er habe auf einer
Couch gesessen, als sie ihn um
Geld gefragt habe. Nein, er leihe
ihr nichts, habe er gesagt. Doch sie
habe nicht aufgehört zu fragen –
auch deshalb, weil sie gewusst
habe, dass er mehr als 400 Euro in
der Taschehatte. Siemüssemit 350
Euro ihremFreundhelfen, habe sie
die Geldnot begründet, und sie
werde dafür mit ihm schlafen. Er
forderte dazu noch, dass sie sein
Appartement putze, so einmal die
Woche, berichtete er der Kammer.

Sie habe eingewilligt und sei
dann zumSex auf derCouchbereit
gewesen, das sei überhaupt nicht
gegen ihren Willen gewesen. Sie
habe ihn sogar nach dem ersten
Sexweggeschickt, umeinKondom
zu holen, was er auch tat, er be-
sorgte es aus seinemAppartement.
ImHeim sei man in der Phase „der
Verselbstständigung“ gewesen,
deswegen habe jeder seinen eige-
nen abgeschlossenen Bereich be-
wohnt. Der Prozess wird am 19.
Juni mit der Aussage eines der Op-
fer fortgesetzt. (wos)

Dick kann er nicht gewesen sein, der
noch unbekannte Täter, der am
Samstag gegen 7.23 Uhr in die Ge-
schäftsräume einer Autovermie-
tung an der Hasencleverstraße in
Atsch eingebrochen ist. Der Täter
hatte eine Scheibe an einer Halle
eingeschlagen und sich dadurch Zu-

gang zumGebäude verschafft. Dort
hat er sämtliche Büroräume durch-
wühlt. Noch ist unklar, ob etwas
entwendet wurde. Nach ersten Er-
kenntnissen der Polizei gelang es
dem Täter nicht, an die Schlüssel
der Leihwagen zu gelangen. Die
Kripo ermittelt. Foto: Polizei

Einbruch in Autovermietung in der Atsch

Für Vichttal ist der Aufstieg in die Mittelrheinliga (fast) sicher. Auch Breinig hat die besten Chancen auf den Aufstieg.

Fußball-Stolberg vor demgroßenCoup
Von JohanneS mohren

Stolberg. Spulen wir die Zeit ein
paar Tage vor. Es ist Sonntag,
11. Juni, 16:15 Uhr, vielleicht –
Nachspielzeit inklusive – ein paar
Minuten später. Eswird gefeiert. In
Walheim in blau-weiß, den Ver-
einsfarben des VfL Vichttal. Und
gut eine halbe Autostunde ent-
fernt, in Straß in der Rureifel, in
schwarz-weiß, den Farben des SV
Breinig. Es ist ein Szenario, das
noch Spekulation ist. Mit guten
Voraussetzungen, Realität zu wer-
den.

Es würde die Spielzeit krönen

Die Fußballklubs der Stolberger
Ortsnachbarn belegen in der Lan-
desliga als Tabellenführer und
-zweiter vor dem letzten Spieltag
die beiden Aufstiegsplätze. Ändert
sich an dem Bild am 30. Spieltag –
nach den Auswärtspartien in Wal-
heim und Straß – nichts, treten
beide bald in der Mittelrheinliga
an. In der „Champions League der
Amateure“, wie die fünfthöchste
Spielklasse gerne genannt wird,
wenn es darum geht, ihre sportli-
che Wertigkeit für Nicht-Profi-
Klubs auszudrücken. „Es wäre be-
sonders, als einzige Vereine in der
Region in dieser Liga zu spielen.
Besonders für uns und für Stol-
berg“, sagt Frank Laumen, Vorsit-
zender des SV Breinig.

Es wäre in der Tat ein Fußball-
Coup, den die Teams, derenHeim-
stätten sechs Kilometer und knapp
zehn Autominuten trennen, der
Kupferstadt bescheren würden. Es
würde Stolberg über seine Stadt-
grenzen hinaus in der kommen-
den Saison zumZentrum für hoch-
klassigen Amateurfußball ma-
chen. Und es würde eine Spielzeit
krönen, in der der FSV Columbia
Donnerberg mit dem Aufstieg in
die Bezirksliga schon eine weitere
Erfolgsgeschichte geschriebenhat.

Drei PunkteVorsprung

Aktuell steht diese Krönung je-
doch noch im Konjunktiv. Des-
halb will Michael Frey auch noch
keineGratulationen entgegenneh-
men. „Nein“, sagt der Vorsitzende
des VfL Vichttal, „es kann im Fuß-
ball so viel passieren. Beglückwün-
schen lassen wir uns erst, wenn
auch ganz theoretischnichtsmehr
schiefgehen kann.“

Die Wahrscheinlichkeit, dass
der Aufstieg noch scheitert, ist
beim Tabellenführer jedoch äu-
ßerst gering. Drei Punkte Vor-
sprung hat der Klub vom Dören-
berg auf Platz drei, zudem ein um
zwölf Treffer besseres Torverhält-
nis. Das 7:0 gegen Kohlscheid im
vergangenen Heimspiel war „ein
großer Schritt, wir sind sehr er-
leichtert“, betont Frey. Die Mittel-
rheinliga wäre für Vichttal ein No-
vum. „Wenn es klappt, ist das der
größte Erfolg der Vereinsge-

schichte und einewahnsinnige Be-
stätigung für alle Ehrenamtler, die
hier sehr viel investieren“, sagt der
VfL-Vorsitzende.

In Breinig kenntmandieMittel-
rheinliga aus der jüngsten Vergan-
genheit noch allzu gut. „Es ist eine
ganz andere Klasse. Jeder kleinste
Fehler wird bestraft, das Tempo ist
viel höher. Das mussten wir
schmerzlich erfahren“, berichtet
Frank Laumen. Am Ende der Sai-
son 2015/16 stand – trotz starker
Aufholjagd – für den SVder direkte
Wiederabstieg.

Dass er dennoch ein Jahr später
auf eine Neuauflage des Aben-
teuers hofft, ist Laumen aber anzu-
merken: „Die Liga ist etwas Ande-
res, etwas Besonderes. Es würde
mich für die Mannschaft und den
Trainer sehr freuen und auch für
den gesamten Klub.“ Noch ist der
Vorsitzende beim Blick Richtung
Sonntag jedoch zurückhaltend.
„Verhalten optimistisch“, sei die
Stimmung.Die Situationdes Spiel-
vereins ist tabellarisch nicht ganz
so komfortabelwie die der Vichtta-
ler. Der Vorsprung auf Platz 3 be-
trägt zwei Zähler. Düren-Niederau
und Brühl warten auf einen Patzer
im Saisonfinale, um die Breiniger
noch zu verdrängen. Es werde ein
schweres Duell in Straß, sagt Lau-
men – und: „Die Ergebnisse der

letzten Spiele waren eine Achter-
bahnfahrt.“

Die Stolberger Dominanz

Drei Partien hat der SV seit der
Winterpause verloren, in der Rück-
rundentabelle reicht es nur zu
Platz fünf. Dennoch fielen die
Breiniger – Erster nachderHinserie
– nie aus den Aufstiegsrängen. Seit
Saisonbeginn stehen sie auf einem
der vorderen beiden Plätze, den
anderen nahm stets der VfL Vicht-
tal ein. Ein 29 Spieltage andauern-
des Bild Stolberger Dominanz.

Was würde nun der Aufstieg für
die Stolberger Klubs bedeuten? In
erster Linie Vorfreude, betont Frey,
auf eine „sportlich ganz große He-
rausforderung“. Verstecken wolle
man sich nicht. Nicht zuletzt die
aktuelle Saison hat selbstbewusst
gemacht. Der SV Eilendorf soll als
Vorbild dienen, der vor drei Jahren
als Aufsteiger auf Platz acht der
Mittelrheinliga stürmte. „Sie ha-
ben gezeigt, was gelingen kann,
wenn es ein ganzer Verein mit-
lebt“, sagt Frey – und weiter: „Wir

wollen das auf uns zukommen las-
sen. Es wäre einfach toll, sich in
der Ligamessen zu dürfen.“Mittel-
fristigmöchtemandann gerne das
schaffen,was Eilendorf, das in Jahr
zwei zurück in die Landesliga
musste, nicht gelang: sich in der
Mittelrheinliga etablieren. Das
klappte auch für Breinig beim letz-
ten Anlauf nicht. Und Laumen
ahnt, dass es wieder schwer wer-
den würde: „Ich glaube, wenn wir
aufsteigen, geht es in der neuen
Saison vom ersten Spieltag an
gegen den Abstieg“, sagt der SV-
Vorsitzende.

„Wir bleiben uns treu“

Das liegt auch daran, dass man
sichwirtschaftlich imAufstiegsfall
nicht zu weit aus dem Fenster leh-
nen will. Weder in Breinig, noch
bei Vichttal. „Wir werden nicht
von unserer
Richtlinie
abgehen,
wir wer-
den uns
treu blei-

ben“, betont Laumen. Man werde
„nichts Verrücktes machen“, sagt
auch Frey. Die Kaderplanungen,
berichten beide, seien schon weit
fortgeschritten – und das unab-
hängig von der Klassenzugehörig-
keit in der kommenden Saison. „Es
wird keine höheren Kosten für
Spieler geben“, so Laumen. Dass
die deutlich geringere Zahl von
Derbys und dieweiteren Auswärts-
reisen in derMittelrheinliga zuwe-
niger Zuschauern – sprich Einbu-
ßen auf der Einnahmenseite – füh-
ren könnten, befürchtet der SV-
Vorsitzende ebenfalls nicht. „Das
lässt sich auch ein bisschen durch
die Terminierung der Spiele beein-
flussen“, betont er.

Und das größte Lokalduell, so
hoffen die Ortsnachbarn, findet ja
weiterhin statt. Nur halt dem-
nächst eine Liga höher. Wenn er
endgültig gelungen sein sollte, an

diesem Sonntag,
11. Juni,
gegen 16.15
Uhr: der
Stolberger
Fußball-
Coup.
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Das „ewige Duell“ bei Stadtmeisterschaften und aktuell in der Landesliga: Der VfL Vichttal und der SV Breinig wollen die Stolberger Derbys in der
nächsten Saison in der Mittelrheinliga fortsetzen. Beide Teams haben am Sonntag die Chance zumAufstieg. Collage: T. Heinen / Fotos: J. Lange

Die beidenVorsitzendenwollen sich im Fall
einesAufstiegs nicht zuweit aus dem Fens-
ter lehnen: Frank Laumen (l./SV Breinig)
und Michael Frey (r. / VfLVichttal).


